
Bericht ber die Diözesansynode Rottenburg
Zum Vorgang selbst und Zum Ablauf der Synode

Die Hauptarbeıt geschah In wWweli Sitzungsperloden: Die eine nfang Oktober
1985, die andere Ende Februar 986

In der Begründung für dıe Einberufung dieser ungewöhnlıchen Synode wurde
eigens auf folgende aten bezug CNMN. ZWaNnzlg Jahre nach dem Zweıten
Vatıkanıschen Konzıil und zehn Jahre nach der gemeinsamen Synode der Biıstümer
in der Bundesrepublı Deutschland findet diese Diözesansynode €1'| Ere1g-
NısSse sind für dıe katholische TC Zeichen des Aufbruchs und der Erneuerung.

Seit der Würzburger Synode (1971—1975) 1e€. amı ZU erstenmal ein deut-
sches Bıstum eine solche Diözesansynode ab Angekündigt wurde S1E durch eın Hır-
enworTt VO Bischof Dr eorg Oser est der Heılıgen Dreı Könige 984 FKın-
berufen 304 ynodale; davon eiwa 120 Laien, aber auch sämtlıche 5()
ekane der Dıözese, eiwa 5() Frauen und ıneal Reihe VOoNn theologischen Sach-
verständigen. KEıner der wichtigsten Sprecher auf der Synode Wäalr zweıfellos der
Tübinger Ordinarıus Walter Kasper, zugleich Hauptverfasser des Katholischen
Erwachsenenkatechismus (1985)

In den eineinhalb Jahren der systematischen Vorbereitung der Synode
erstellte eine Reihe Von Kommissıonen eine Vorlage, dıe insgesamt 140 Seiten
umfalite und Aus s1ieben thematıschen Hauptteilen estand Während diıeser eıt
en sıch über 000 Katholiıken In rund 700 Zuschriften Wort gemeldet und
auf diese Weise ihren Beitrag ZUr Vorlage geleıstet. Viele Schulklassen haben sıch
1m Rahmen des Religionsunterrichts mıt dem ema efaß und ihre TDeIten e1IN-
geschickt. Man konnte se1n, WI1Ie eine zahlreiche Synode ıne umfas-
sende Vorlage in kurzer eıt berät uch ennn sich die durch Fettdruck heraus-
gehobenen 120 Empfehlungen, Anordnungen und oten die Deutsche
Bischofskonferenz 1Ur in Auswahl verhandeln lıeßen, War 6c5 doch beeindruckend,
mıt welcher Intensıität und Hingabe die Synodalen sıch den Beratungen beteilig-
ten Dabe1 bestand generelle Redezeiıtbegrenzung VON drei Minuten! Dennoch fand
die Synode auch noch Zeıt, jedem en! einen Öffentlichen Gottesdienst oder
SONS ıne Veranstaltung für die Gemeinde durchzuführen SO erlebten auch
un! Umgebung VoNn Rottenburg geistlich geprägte JTage

Der Bıschof weıtgehend Von seinem kanonischen Recht eDrauc. gemacht,
Beobachter einzuladen: Aus den benac  arten Diözesen, aber auch AQUus anderen
Kıirchen. Jeweils Begınn der beıden Plenarsıtzungsperioden aren Oberkirchen-
rat rnold und der Verfasser dieser Zeılen eingeladen, auch der anderen
eingeladenen Kırchen ein offiızıelles Grußwort

ach der ersten Sıtzungsperiode wurde VO Synodalsekretarıat und dem
geschäftsführenden USSCHU ine zweıte Synodalvorlage erarbeiıitet. ast 2000 SEe1-
ten Wortprotokoll mußten dazu bearbeıtet werden. iIim NsSCHAIVN die Sıtzungs-
periode VO Februar 1986 wurde der endgültige Synodaltext erstellt. Zum
Pfingstfest Maı 1986 unterzeichnete Bıschof Oser das Synodaldokument

Durchgesehene Fassung eines mündlichen Berichts, der Dezember 986 der(
lıca-Konferenz der EKD erstattet wurde.
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‚„ Weıtergabe des auDens die kommende Generation“‘ und bergab den Syno-
denbeschlu 1n einer felerlichen Zeremonie der kirchlichen Öffentlichkeit. Von se1-
NC}  3 ihm zustehenden €& den von den Synodalen verabschiedeten ext abzu-
ändern, hatte fast keinen eDrauc gemacht.

il Zum ext der Beschlüsse

Der Synodentext enthält Zwel unterschiedliche Teıile
Der Teıl behandelt dıe theologıischen Grundfragen des Synodenthemas Insge-

samı. Er stellt gew1issermaßen den Bezugsrahmen dar für den Gesamttext und
behandelt ınfach die Fragen: arum stellt siıch heute die rage der Weıtergabe des
Glaubens; Wa bedeutet und WIe geschieht diese Weıitergabe und welche Ziele
sıch dıe Synode elbst?

Der eıl 11 behandelt die Gemeinde- und Sakramentenkatechese, Teıl 111 den
Religionsunterricht, Teıl dıe Jugendarbeıt, Teıl FEhe und Familıie, Teıl VI Liıtur-
gıe und Verkündigung, und Teıl VII Nächstenliebe und Gerechtigkeıit als aubens-
zZeugn1s.

Sodann ist für die Anlage des Ganzen noch beachten Der Synodentext
esteht Aaus eingehenden Erklärungen, dıe eın umfassendes Bıld aliur geben, Was

gegenwärtig ın der römisch-katholischen Kırche gelehrt, gedacht, überlegt, und die
eindrucksvoll elegen, wI1e 1DU11SC. heute argumentiert ırd. Sodann beinhaltet
der Synodentext Empfehlungen, Anordnungen und oten Die Beschlüsse
haben also unterschiedlichen Charakter und Verbindlichkeitsgrad, nämlıich:

dıe Anordnungen haben verpflichtenden Charakter 1m Sınne des dıiıözesanen
Rechts,
die Empfehlungen sollen ernsthaft CT WOSCH und immer möglıch auch iın dıe
Tat umgesetzt werden;
die Olen betreffen Fragen, welche die Kompetenz eines Bistums DZW. eines Di1ö-
zesanbischofs überschreiten und die die Deutsche Bıschofskonfiferenz bzw.
nach Rom weitergeleıtet werden sollen.

In der Zwischenzeit ist ein spezlielles Arbeitshe, erschiıenen, ıne and-
reichung für Verantwortliche in der Gemeindearbeit, damıt dıe Anlıegen un!
Impulse und überhaupt die extie der Synode ın den (Gemeinden und in anderen
kırchlichen Gruppen und Werken aufgenommen und beraten werden können.

111 Zur innerkatholischen Bedeutung der Rottenburger Diözesansynode

Die zentrale Bedeutung lıegt VOI allem darın, die Idee Von Bischof Ooser
ZUT Einberufung dieser Synode ein Impuls erster Ordnung für das gesamte Leben
der Dıözese WAarT. on In der Vorbereitungszeıt en sich die Gemelinden mıiıt dem
ema efaß und durch ihre Eıngaben auf die Erstellung der Synodalvorlage Eın-
fluß®ährend der Sıtzungstage 1im Oktober die Wände in der
Cafeteria meterlang mıt Zeichnungen und Wandtafelbildern aus Religionsunter-
richtsklassen der Sanzeh Dıözese ausgehängt. In den Beschlüssen artıkulierte sich,
Was eın Berichterstatter teststellte „In der Synode wurde die Kıirche Von unten nach
oben ZUT Sprache gebracht.“‘ Die exte besonders in der ersten Vorlage geben ein e1ln-
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drucksvolles Stimmungsbild davon, wıie praktizierenden katholischen Christen
heute edacht wird.

Der Lernprozeß in den Gemeıinden aber geht weiter. Das „Arbeıtshef entwickelt
eın umfassendes Konzept für dıe Nacharbeıt den Synodenbeschlüssen. Der
‚„„‚Geıist der Synode‘‘ soll weiterwirken, VOI aufgenommen und gestärkt werden
ın Gemeinschaften, Gemeıinden, Verbänden und kirchlichen Eıinrichtungen; das
Stichwort ‚„Synode‘‘ selbst soll wirken Menschen sollen Weggemeinschaften mıiıt
ihrem errn esus Christus und untereinander finden, in Familie, kleinen Gemein-
schaften, Gemeıinden, in der Diıözese Rottenburg/Stuttgart, ın der weltweıten
Kıirche. Die Christen sollen 6S erleben, auch heute noch Jesaja 5576 gilt ‚Gottes
Wort kehrt nıcht leer zurück, sondern bewirkt, ÖzZu CT 6S gesandt

Der Impuls ist offensichtlich aufgenommen worden. Das uch miıt den Synodal-
beschlüssen ist ein publizıstischer Renner.

Bischof Moser selbst stellte In seiner auch 1D11SC. beeindruckenden
Eröffnungspredigt 1mM Rottenburger Dom Oktober 1985 fest. ‚Unser Weg ird
auch kein Rottenburger Sonderweg se1n; CI ist der Weg der Gesamtkirche Unser
Weg berührt und verzahnt siıch aber auch in wachsender Gemeiminschaft mıit den
anderen christlichen Kırchen, mıt denen WIT unterwegs ZUT Einheıit sind.“‘ Dies War

ein deutlicher Wınk, nach innen und außen. ach innen: Es WäarTr interessant, als
Beobachter VON der Empore aQus einen Blıck auf die Tıische der Synodalen wertfen.
Am ersten Jag dominierte auf len Plätzen der NCeCUC Katholische Erwachsenenkate-
chismus! In der lat Das driıtte atum, das einen Impuls für die Synode gab, War

offensichtlich der SC des ersten Teilbands dieses Katholischen Erwachsenen-
katechısmus. Jetzt sollte 6c58S arum gehen, WIEe Aaus dem Buch-Katechismus auch eın
Vorgangs-Katechismus ırd. Auch die katholische Kırche hat verstanden, daß dıe
Herausforderung der gegenwärtigen relig1ösen Situation darın esteht 1SS1ON au
nicht VOoNNn elbst; der Gottesdienst auch der römisch-katholischen Kırche läuft nıcht
mehr Von elbst; ohne ıne lebendige Weıtergabe des aubDens ırd auch in der
römisch-katholischen Kırche der Prozeß der FErosion unvermeidliche Spuren zeigen.
Auf 1ese Gemeinsamkeit mıt den Kırchen der Reformatıon War Jeweıils in den Gruß-
wortien hingewlesen worden. Dabeı War uns besonders der 1nwels wichtig, daß
wenige lage VOT der Oktobersitzung 085 der ‚„„‚Michaelisbrief“‘ der erschie-
NeN Wäal, In dem auch die lutherischen Kirchen das bısher deutlichste Sıgnal
einem missionarischen Aufbruch gegeben haben. Domkapitular ‚OUr 1e8 in se1-
NC} Bericht (KNA) mıiıt eCc daraufhin: ‚„„Allein das Synodenthema selbst erwies
sıch als ökumenisch höchst bedeutsam enn das ema der Weıtergabe des JTau-
bens die kommende (jeneration ist NSei er Anlıegen: Ostra 165 agıtur.  C6

Beispielhaft se1 noch auftf drei Einzelheıiten besonders hingewiesen:
a) Die Erklärungen ZUT Gewissensentscheidung: Zur rage der Teilnahme eines

katholischen Chrısten evangelıschen en! €l 6S; ‚‚Wenn ein katho-
ıscher Christ in einer besonderen Lage seiner persönlıchen Gewissensentscheidung
folgend Gründe für seine eigene Teilnahme erkennen meınt, sollte dies jedoch
respektiert werden‘‘, Y 16; ferner V 25 64,87; Man kann feststellen: Die
Linie des Gemeinsamen Wortes VON 1985 ‚ Zur konfessionsverschiedenen beı
der das WITrKIlIiC. „Neue‘  66 VOT em in dem Gesichtspunkt finden ist, daß „TÜür die
1m Blick auf die Kınder nötigen Entscheidungen allein das Vo. Glauben gebundene
Gewissen des Partners SOWIE das Wohl der Kınder in der Famıiılie den Ausschlag
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geben dürfen‘‘, wurde in Rottenburg aufgenommen und fortgesetzt.
Großen Rahmen nahm in der Diskussion die Formel ein: 4 mystischer WIT

Christen sind, polıtıischer werden WITr seın‘“® (Beschlüsse, Seıite und 00)
Entschlossen nahm die Synode ellung der Kritık, dıe Kırche N sehr
mystisch und wenig polıtıisch. SO entstand diese eigentümliche Formel. Auf Seıite

erklären die Synodalen den Zusammenhang zwischen dem ogma VOINl der
Menschwerdung ottes in esus Christus und dem Engagement der Christen für
eiıne gerechtere Welt, in der CS mehr Gerechtigkeit, Freiheit und Frieden g1bt ‚„‚Wenn
WITr als Christen mystisch sınd, lernen WIT, der Leidenschaft ottes für die Men-
schen teilzunehmen, indem WIT uns selber für eine gerechtere Welt engagleren und
in diesem Siıinne polıtısch sind““ (Seite 94)

C} ıne wichtige spielte beı den Beratungen auch das Thema der Beautftra-
gug VOI ajen ZU Predigtdienst. Dabe!ı wırd der diesbezüglıche Würzburger
eschliu nıcht 1Ur gut geheißen, sondern ırd darum gebeten, daß möglıchst
häufig Ausnahmeregelungen VO C6 erwirkt werden (VI, 92)

VATIE öÖökumenischen Bedeutung der Diözesansynode

ine katholische Diözese, die in einer intensiven Nachbarschaft mıiıt einer Van-

gelisch-lutherischen Landeskirche lebt (n Württemberg 2,484 Milliıonen EVaNSC-
lische und 2022 Miıllıonen römisch-katholische Chrısten) kann sıch der eraus-
forderung nıcht entziehen, auch das ema der Ökumene intensiv aufzugreıfen.
WAar stellt keın eigenes Kapıtel 1im Synodentext dar, 6S erscheint aber als eine
durchgehende Perspektive kırchlichen ens überhaupt und des gegenwärtigen
kırchlichen Lernens

Dafür einıge Beıispiele:
Beı1 der Behandlung der Taufe WIeSs Bischof Oser persönlıch auf die Möglichkeit
hın, gemeiInsame Ökumenısche Taufgedächtnisfeiern halten Br bezog siıch
darın autf ıne derzeıt beı der ACK Baden-Württemberg ın Erarbeitung befind-
liıche Handreichung dieser, auch für evangelische Christen ucn lıturgischen
Möglichkeıit, die be1 der Abwehr der aufkommenden WiedertaufpraxI1s ıne hılf-
reiche spielen könnte.
Was den Religionsunterricht angeht, argumentieren die Beschlüsse, Ww1e dl-

ten, zurückhaltend, da nach der Schulgesetzgebung des Landes Baden-Württem-
berg der Unterricht bekenntnisgebunden erteilt wird Aber immerhın werden
öÖökumenısche Schul- und Schülergottesdienste empfohlen.
Dem ema der konfessionsverschiedenen FEhen und Famulien iırd besondere
Aufmerksamkeıt geschenkt. ‚Viele konfessionsverschiedene epaare versuchen,
gemeinsam das Evangelıum leben und auf diese Weıse dıe Einheit 1mM Glauben

esus Christus bezeugen. Diese Eıinheıit suchen S1e auch iın ıhren emeı1ın-
den un! werden Aus$s unterschiedlichen Gründen enttäuscht. Dies erschwert ihre
Bereıitschafit ZUT Weıtergabe des Gilaubens‘‘. ıne bemerkenswerte Erkenntnıis,
über dıe iINan auch bei uns intensiv weıter nachdenken sollte. Die Synode CIMD-
ıehlt, dıe konkreten Vorschläge berücksichtigen, die 1981 gemeınsam VO
Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz und der Kirchenkanzlei der EKD
herausgegeben worden SINd. Als oLum die Deutsche Bischofskonferenz
wurde hinsıchtliıch des Eheprotokolls beschlossen:

239



Die Synode der Dıözese Rottenburg-Stuttgart bıttet die Deutsche Bischofis-
konferenz, das Versprechen katholischer Partner 1mM Eheprotokoll der tatsäch-
lıchen Situation und ehrlichen Entscheidung der Brautleute entsprechend NEeEUu

formulıeren. Wesentliche Elemente dieser Erklärung sollen sein: dıe aubens-
überzeugung der einzelnen die Achtung VOT der Glaubensüberzeugung der
andern die gemeinsame gläubige Entscheidung beider für die Taufe und
kırchliche Erzıehung der Kiınder die Beteilıgung beider der christlichen
Erziehung der Kınder (V,
Im Blıck auf die Eucharistiefelier el 1fT. VI, 13 ‚„‚Manche katholischen
Christen nehmen evangelıschen Gottesdienst teil und gehen auch teilweıse
ZU: Abendmahl Dieses ökumenische Verhalten widerspricht der geltenden
kırchlichen Ordnung, Es ırd also milde getadelt,
Bemerkenswert ist das otum V1,33, das Ansınnen gestellt wird, auch 1n
Württemberg das sogenannte Formular einzuführen. ber die Gründe sınd
bekannt, weshalb außer Baden kaum ıne Landeskırche der EKD das Formu-
lar für die Irauung akzeptiert hat vgl ‚„„Kleines andDuc! für katholisch-
evangelısche Begegnungen‘‘ 1983, eıte 47) Die württembergische Trauagende
(1985) enthäit eın eigenes Formular für ıne ‚„‚Evangelısche Irauung eines
evang./röm.-kath. Paares mıt Beteilıgung eines röm.-kath. Pfarrers  ..
Für die ökumenische Zusammenarbeit bedeutsam sind auch die Erklärungen
ZU Sonntag, gewissermaßen Weıiıterführungen der ‚‚Gemeinsamen Erklärung‘‘
ZU Advent 9084 Evangelısche und katholische Chrısten sollen heute die
Bedeutung des Onntags für dıe christliche, aber auch für die bürgerliche
Gemeinde erkennen. Die Synode bıttet alle chrıistlichen Kirchen, intensiv für den
Sonntag als Freiraum des enschen wiıllen werben. Auch spricht das
Synodenpapıler nıcht mehr VO  — der Sonntagspflicht, sondern VO Sonntagsgebot
als einer inneren Verpflichtung jedes Christen. Was die sonntäglıche esse
angeht, erklärt dıe Synode eindeutig: Jede Gemeinde 1st verpflichtet,
Sonntag ıne FEucharistiefeier anzubieten und halten. FÜür den einzelnen
katholischen Christen aber stellt sıch die Verpflichtung dar als eine, die VOT

seinem (Gjewissen Zu Vver:  tiworten hat Er kann auch evangelıschen ottes-
dienst teilnehmen (vgl VIL, 15)
Dazu noch ıne abschließende Bewertung
Domkapıtular ‚OUr meınte gegenüber manchen Kritikern: ‚„wWem die ökume-

nıschen Aussagen dürftig vorkommen, verg1ßt, da 6S sıch ıne katho-
lısche Synode ande!lte. Wer ein viel Ökumene auf diıeser Kirchenversammlung
eklagt, mu/ß3 sich VON der etzten Außerordentlichen römischen Bischofssynode
agcnh lassen, daß Jahre nach dem Konzıil ‚der ÖOkumenismus 1m Bewußtsein der
Kırche tıef und unauslöschlich eingeschrieben ist‘ und daß der ‚sehnlichste Wunsch
besteht, daß die noch unvollkommene schon bestehende Gemeinschaft mıiıt den
nichtkatholischen Kırchen und Gemeinschaften durch ottes Hılfe einer vollen
Gemeinschaft erd

Realistisch betrachtet muß INan In der lat feststellen: Dıie Rottenburger Synode
hat den vorhandenen Spielraum eıt als möglich ausgeschöpft. Wenn dıe
Gemeinden die Impulse der Synode aufnehmen und ihnen die evangelischen
Gemeinden dabe!1 behilflich sınd, kann viel geschehen, Was die Kırchen auf dem Weg
der Einheıit voranbringt. artmut Jetter
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